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A N F R A G E von Hans Egli (EDU, Steinmaur), Beat Huber (SVP, Buchs) und Hans Peter 

Häring (EDU, Wettswil) 
 
betreffend Anzahl der Sozialhilfebezüger 
__________________________________________________________________________ 
 
Die hohe Arbeitslosigkeit in Europa und die attraktive wirtschaftliche Situation lässt immer 
mehr Menschen ihr Glück in der Schweiz suchen. Mit Folgen für die Sozialhilfe. Sie wird un-
bezahlbar, letztlich müssten die Leistungen für alle gekürzt werden, also auch für Schweizer.  
 
In diesem Zusammenhang bitten wir den Regierungsrat um die Beantwortung folgender  
Fragen: 
 
1. Wie hoch ist die Anzahl der Sozialhilfebezüger im Kanton Zürich im Jahr 2013, wie hoch 

war die Anzahl im Jahr 2003? Wie haben sich die Sozialhilfeausgaben pro Bezüger und 
Gesamthaft entwickelt? 

 
2.  Warum wird auf den Grundbedarf ein Teuerungsausgleich ausgerichtet für Jahre, in de-

nen im betreffenden Warenkorb (d.h. keine Wohnkosten, keine Gesundheitskosten) gar 
keine Teuerung stattgefunden hat?  

 
3.  Ist der Regierungsrat, wie vom Bundesrat angedacht, ebenfalls der Ansicht, dass die So-

zialhilfe für Einwanderer weniger attraktiv sein soll und Einwanderer keine Sozialhilfe er-
halten sollen? Was gedenkt der Regierungsrat zu unternehmen? 

 
4.  Ist die Regierung auch der Ansicht, dass die Sozialhilfeausgaben zu hoch sind und wie-

der sinken müssen? Was unternimmt der Regierungsrat, um die Sozialhilfeausgaben zu 
senken? 

 
5.  Die Gemeinden sind verpflichtet, den Sozialhilfebezügern zur beruflichen Integration Ar-

beitsintegrationsprojekte anzubieten. Leider werden diese Angebote durch Sozialhilfebe-
züger schlecht genutzt oder unmotiviert absolviert. Was unternimmt die Regierung, um 
die Arbeitsintegrationsbemühungen der Sozialhilfebezüger zu fördern? 

 
6.  Durch den Entscheid, vorläufig aufgenommenen Asylbewerbern ebenfalls Sozialhilfe statt 

Nothilfe auszuzahlen, hat ein Paradigmenwechsel stattgefunden. Wie hoch sind die Kos-
ten, welche durch vorläufig Aufgenommene entstehen? Liegen die Mehrkosten tatsäch-
lich im Bereich von 2 Mio. Franken, wie die Regierung bei der Behandlung der Vorlage 
4628 erklärt hat? Falls Mehrkosten entstanden sind, wie begründen Sie diese? 

 
 Hans Egli 
 Beat Huber 
 Hans Peter Häring 
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